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Kern liegen dürfte, darauf Habe ih in meinem Buch über die Johanneskirche 
hingewieſen. 

Bei der kritiſchen Einſtellung des Verfaſſers zu dieſem alten Sagengut ha— 
ben wir umſo weniger Recht, ſeine die Baugeſchichte des Salpators betrefjen- 
den Schilderungen als Phantaftereien oder gar als bemußte Fälſchung anzır- 
jeben, fie erfcheinen vielmehr dem unvpreingenommenen Lejer durhaus ala 
mahrer Bericht des zeitgendffifchen Betrachters. Wir wollen deshalb verſuchen, 
nach dieſem Baubericht die Entwicklung weiter su verfolgen, 


(Fortſetzung folgt) 


Ueber die Vornamen im alten Gmünd 


Deibele- Heilbronn, 

Bir Omünder find im ganzen Lande die MNaze“*), weil angeblich der Rame 
Ignaz von jeher in Gmünd vorherrſchend geweſen fein jol. Schauen wir 
aber die Einwohnerliften nad), fo ergibt ih das auffallende Bild, daß 1. der 
Name Ignaz erft fehr fpät in Gmünd auftritt, 2, er nie eine itberragende Be- 
deutung in der Namengebung gejpielt hat. 

Es it überhaupt nicht ohne Reiz, dem Wechſel in der Namengebung nad- 
sugehen. Ich nehme zum Vergleich oͤrei Einwohnerliften, nämlich die von 
1634, 1694 und 1800, Mögen die Liften auch nicht vollitändig fein; fo enthalten 
fie doeh eine jolche Menge Stoff, daß auch bei vollitändigen Liſten dad Bild fi 
nicht weſentlich verihieben würde, Vor allem fällt auf, daß ſich die alten 
Gmünder mit wenig Vornamen begnügt haben; Bei den 707 männlichen Per— 
jonen der Vilte von 1634 treten nur 43 verſchiedene Vornamen auf, 1694 find 
e3 bei 1008 Perjonen 61, im Jahre 1800 bei 7638 Perſonen nur 68 verichiedene 
Kamen. Im Jahre 1634 beherrſcht der Name Johannes das Feld. Nicht me- 
niger als 195 Perjonen, das find 27% der Benölferung, heißen Sohannes oder 
Hans, Darauf folgen Georg 56mal — 8%, Jakob 42mal — 6%, Michel 38: 
mal — 5%, Kalpar 36mal — 5%, Meldior 3dmal — 5%, Matthias 27mal 
— 4%, Balthajar 23mal — 8%, Ehriftoph, meiſt als Stoffel, 23mal — 3% und 
Wolf 3dmal = 3% Rund 70% der männlichen Bevölkerung begnüsten ſich 
alſo mit 10 Bornamen., 

Die Liſte von 1694 zeigt ein verändertes Bild, Wohl herrſcht immer noch 
Johannes mit 187 Nennungen; an die zmeite Stelfe Hat fih aber Jakob ge- 
mungen (118mai).. An die vorderfte Neihe drängen ſich als fait neue 
Kamen Joſef (37), Philipp (25) und Franz (20). Zurück gehen die Namen 
Melchior oder Melcher von 35 auf 22, Balthafar von 23 auf 14. Ganz ver- 
ſchwunden it der Name Bartholomäus oder Barthel, Barthle, den 1634 noch 
14 Perionen tragen. | | 


*) Nach Fiſchers Schwäb. Wörterbuch Seite 1975 iſt Nase 1. Kurzform des ausſchließ⸗ 
lich kath. Zaufnamens Iganatius; 2. Spotiname (nicht bloß Tatholifh): a) — dummer, 
täppifcher Kerl; b) Bezeichnung des Katholiken In prot. Mund; c) namentlich Spottname 
derer bon Gmünd; Nage, Gmuünder Naze, — auch Kaffeeſatz⸗ Naze, ſpeziell für bie Gold— 
Schmiede von Gmuͤnd Mus MNaze“ wurde dann Nazareth“ gebildet — Gmünd und 
MNazarener“ — die von Gmünd, 


* 


Name Sojef das Uebergewicht bekomm 
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Noch ſtärker verändert ſich das Bild 100 Jahre ſpäter (1800). Nun Hat der 

- | en, Er ift nit weniger als 161mal 
genannt, während er 1634 nur zweimal voriommt. Beliebt find immer noch 
die Namen Hans (63), Michel (49) und Georg (44). Als neue Namen ichieben 


ih in den Vordergrund Anton (46), Fran x en 
- 119,7 (34 P ra 30 RS 5) 


Eine Gegenüberſtellung der häufigſten Namen von 1634, 1694 und 1800 
win die Veränderung in der Kamengebung deutlich zeigen: 


1634 1694 1800 
Johann 195 Johann 187 Joſef 161 
Georg 56 Jakob 118 : Sodann 63 
Jakob 42 Georg 98 Michel 49 
Michel 38 Michel 84 Anton 46 
Kaſpar 36 Sebaftian 53 Georg 44 
Melhior 35 Matthias 42 Franz 34 


Matthias 27 
Balthafar 23 
Chriſtoph 23 
Wolf 21 

Gedaitian 19 
Leonhard 18 


Barthol mäus 16 , 


Seit 15 
Martin-12 
Lorenz 11 
Beter 11 
Thomas 10 
Rarl 8 
Anton 7 
Andreas 6 
Mrich 6 
Adam 4 
Stanz A 
Heinrich 4 
Konrad 4 


Joſef 37 
Peter 35 
Kaſpar 30 
Leonharoͤ 25 
Philipp 25 
Chriſtoph 22 
Melchior 22 
Stanz 20 


Lorenz 15 


Kifolaus 15 
Thomas 14 
Balthafar 14 
Andreas 14 
Beit 12 
Konrad 11 
Ulrich 11 
Auguſtin 9 
Heinrich 6 
Adam 6 
Burfhart 5 


Dominifus 30 


Jgnaz 30 
Jakob 26 
Xaver 25 
Bernhard 23 
Andreas 18 
Chriitian 13 
ebajtian 12 
Peter 11 
Thomas 10 
Leonhard 10 
Kaſpar 10 
Benedikt 10 
Tewinand 9 
Matthias 9 
Selir 7 
Konrad 6 
Lorenz 6 
Philipp & 
Simon & 


1634 treten noch folgende männlihe Vornamen auf: Wilhelm (3), Simon 
(3), Philipp (8), Gabriel (8), David (3), Bernhard 8), Albredt 8), Abraham 
(3), Joachim (2), Sofef 2), Ludwig 2), Nikolaus (2), Reinhard 2), Salomon 
2), Tobias (2), Valentin 2), dazu je einmal die Namen Auguſtin, Benjamin, 
Dominifus, Daniel, Elias, Chriftian, Erhard, Friedrich, Joſt, Markus, Mar, 


Paul, Rudolph, Seifried, Silveſter, Stephan und Wendelin. 


1694 finden wir noch folgende Namen: Wilhelm 6), Ludwig (4), Simon (4), 


Abraham (4), Anton (4), Ferdinand (4), ChHriftian (8), Dominikus (3), Fried- 


rich (8), Gabriel (3), Martin (8), Wolf (3), Samuel (2), Karl (2), Gregor L), 


Benedikt (2), dazu noch folgende Namen je einmal: Achilles, Ambrojius, Bern- 


hard, Alban, David, Daniel, Ezehiel, Erasmus, Enftahius, Gottfried, Her⸗ 
mann, Gebhard, Jonas, Job, Kaſimir, Marcellus, Max, Menrad, Sebaldus, 
Samuel. | / | 


— 
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1800 find noch folgende Namen vertreten: Nikolaus (5), Adam 6G Egidius 
Sriebdrich (3), Auguſtin (5), Burkhart (d5), Martin (4), Barthel () Alois 
(4), Lenpa'd (4), Karl (4), Valentin 8), Ulrih (2), Theodor (2), Tobias (2), 
0. Nepomuk (2), Hyazinth (2), Gottlieb (2), Eugen (2), Achilles (2), Heinrich 
(2), dazu noch folgende Namen je einmal; Euſtachius, Florian, Gabriel, Gre- 
gor, Innozenz, Soahim, Ludwig, Albrecht, Alban, Januarius, KRajetan, Ri- 
a Melchior, Aus Norbert, Paul, Patris, Rudolf, Rochus, Veit und Wen⸗ 

elin, 

1634 laſſen ſich — klare, eindeutige Linien in der Namengebung erfen- 
nen, Der beherrſchende Name Johannes wird mohl auf den Einfluß des Hei— 
ligen der ehemaligen Pfarrfirche, der Johanniskirche, zurüdzuführen fein. 
Weiter find jehr beliebt die Namen der hl. Drei Könige, was wohl wieder in 
Berbindung zu bringen ift mit der Sage, dat die Leiber diefer Heiligen bei 
ihrer Veberführung na Köln eine Nacht auf der Grät geruht hätten. Neben 
einigen Apvitelnamen find es bejonders die „itarfen“ Heiligen, die dem jun— 
gen Gmünder al3 Beihüser und Vorbild auf den Lebensweg mitgegeben 
wurden, Es ſpiegelt fich Hier noch der kriegeriſche Beilt der Zeit, Hierher ge- 
hören Petrus, ver hitzige Streiter, Georg, der Drachentöter, Chriſtoph, der 
Rieſe, Sebaſtian und Martin, die heiligen Soldaten. Wolf verjinnbildet 


ſchon ohne weiteres die Stärfe und Kühndeit, Die häufigen Namen Leon: 


hard und Veit ſind fiher in Zuſammenhang zu bringen mit hiejigen Stapellen. 
Uleih it der Patron der Didzefe Augsburg, ſowie ein fräftiger Streiter. 
Die gleichen Grundlinien, wenn auch verwiſchter, laſſen ſich noch 1694 
erkennen. 
1800 dagegen zeigt ſich deutlich der Einfluß der mwiedereritarften Klöfter, 
von deren aus die Gegenreformation Eräftig und erfolgreih geführt wurde. 


Hierher gehören befonders die Namen der Jeſuiten Ignatius und Kaver, da- 
neben auch die Namen Franz und Dominifus; denn die Franziskaner, bejon- 


ders aber die Dominikaner ſtanden immer an erjter Stelle im Kampfe für 
die Eatholiihe Sache. Stärfer herein jpielen Zujammenhänge mit Namen res 


-gierender Ratfer u, großer Feldherren: Ferdinand, Matthias, Leopold, Eugen 


und von Päriten: Benedikt, Gregor und Piud. Das itarfe Auffommen des 
Kamen Joſef tit nicht allein auf die Joſefskapelle zurückzuführen, hier ſpielen 
ſicherlich irchliche Vorgänge die Hauptrolle. Bielleicht — jemand die Zu- 
Jeamenhange aufzudecken. 


Die Rieſenkapelle 


Be — Riefenkapelle (tehe Gmünder Heimatblätter 1936 . &. 94) handen 


es ſich nicht um eine eigentliche zur gottesdienftlihen Feier beitimmte Kapelle, 
ſondern um einen Bilöftod, Ein Bildſtock aber iſt ein Eleineres oder größeres 


Bauwerk mit breiterer NRüdmand, zwei jhmalen Seitenwänden, gar nicht oder 


nr ſehr wenig nad vornen abgeſchloſſen und mit einer Bedachung verjehen, 
Hienend zur Aufnahme von Kruzifixen oder Kruzifix mit Schächern, Delberg- 


daritellungen u. a, Madonnen(Pieta)- und Heiligenbildniffen. Sie fand aud) 


hie und da von vorn Halb aufgemmrert, oder mit einem ganzen oder halben | 


Holz⸗ oder Eiſengitter en DUB Bolk wi alleröings ſolche 


